
für das Streben nach Regelmäßigkeit 
und Geschlossenheit. Auch von Ander-
ten stellte sich eine Idealstadt vor. Er 
nahm in seiner Planung allerdings kei-
nerlei Rücksicht auf die gegebene Land-
schaft um Hannover: als gäbe es keine 
Berge, Flüsse, Niederungen, Wälder. 
Sollten Leine, Ihme, Fösse kanalisiert 
werden?  

Interessant ist andererseits, dass Da-
venstedt gleich zweifach in die Planung 
einbezogen wurde. In Davenstedter Ge-
biet waren zwei Stadttore vorgesehen: 
Das „Davenstedter Thor“ und das „Thor 
ins Davenstedter Holtz“. Aus Bauern 
sollten Bürger werden, die mit Waren 
und „Manufacturen“ handelten und 
mehr zum Steueraufkommen beitrügen 
als mit Ackerbau und Viehzucht. Herr 
von Anderten versprach den „Hochwoll-
gebohren Excellencen und Gnaden“ der 

Serie zur  
Geschichte Davenstedts 

In loser Folge werden Ereignisse oder 
Zeugnisse aus Davenstedts Geschichte 
vorgestellt. Die bisher erschienenen Beiträ-
ge können Sie nachlesen unter:  
https://kulturtreff-plantage.de/1000-
jahre-davenstedt/ 

Wie sähe Davenstedt heute aus, wenn 
ein Plan von 1716 umgesetzt worden wä-
re? Der Jurist Johan Conrad von Ander-
ten, Bürger von Hannover, legte bei der 
Königlich Großbritannischen und Kur-
fürstlich Braunschweig-Lüneburgischen 
Kammer eine Eingabe vor, in der er eine 
Neuplanung der Stadt Hannover (Abb. 1) 
vorschlug.  

Um die Steuereinnahmen der Regierung 
zu steigern, schlug Herr von Anderten 
vor, elf Dörfer aus dem hannoverschen 
Umland in das Stadtgebiet einzubezie-
hen: Ricklingen, Hemmingen, Arnum, 
Bornum, Davenstedt, Limmer, Hainholz, 
Vahrenwald, List, Wülfel und Döhren. 
Die Kreisfläche im Durchmesser von et-
wa 10 km sollte schachbrettartig mit 
Straßen und Häuserblocks überplant 
werden.  

Der Plan war vollkommen unrealistisch 
und hatte keine Aussicht auf Umset-
zung. Gleichwohl lohnt sich eine kurze 
Betrachtung. Zum einen ist der Plan ty-
pisch für das Barockzeitalter. Die Ideal-
stadt baute auf Kreis und Quadrat auf, 
ausgerichtet auf die Residenz des Fürs-
ten. Die seinerzeitigen Stadtplanungen 
für Karlsruhe und Mannheim standen 

1716 - Zwei Stadttore in Davenstedt.  
Ein Plan für Hannover  
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Kammer Steuereinnahmen von 100.000 
Talern jährlich. Der Plan wurde ohne viel 
Umschweife zu den Akten gelegt.  

Dort findet sich ein kreativer weiterer 
Vorschlag (Abb. 2): Die dauerhafte Ein-
richtung von senkrecht stehenden Röh-
ren vor den Bürgerhäusern der Stadt. Im 
Falle eines Feuers müssten diese nur ge-
öffnet werden und das über Rohre zuge-
führte Wasser würde 100 Fuß hoch auf 
das brennende Haus „springen“ und die-
ses augenblicklich löschen. Auch auf 
diese Eingabe bekam Herr v. Anderten 
offenbar keine Antwort.  

Die uns heute be-
kannten Hydran-
ten setzten sich in 
Hannover erst seit 
Ende des 19. Jahr-
hunderts mit dem 
systematischen 
Ausbau einer zent-
ralen Wasserver-
sorgung durch. 
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Quellen: NLA H Cal. Br. 8 Nr. 943; Herbert Röhrig, Hannover. Werden und Wachsen aus Landschaft und 
Lage, Hannover 1958, S. 57-59.- Die Abbildungen wurden optisch leicht bearbeitet; Zusätze auf Abb. 1 vom 
Verf. 
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